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Uniberfität Qixrtd^. Scrlag bon ©ebr. grefe 21.=®., brofd). 80 ©tS. — ®aS treffliche
©dhrifidjen, baê jeber gamilienbater behergigen foUte, geht bon bet ©aifacfie eineê aÖ=

gemeinen gerfallê beS gamilienlebenS auê, bon ber Klage übet ungenügenbe ©rgie»
hung bet Kinber burdj bie ©djule, um nadjgumeifen, baß biefe niemals bie ©rgie»
feung innerhalb ber gamilie erfefeen ïann, ioeil ©rgiefeen nidji fomoïjl Seiten
als Sorleben Bieißt. gamilie unb ©djule müffen alfo ihre 2IufgaBe miebet beffer
eriennen lernen, bamii mahreê Sîenfdjentum, mie eê allein burdj bie Pflege beê @e=
mütS unb EBiatalterê ergielt loerben ïann, mieber hodjïomme. Sefdjäftigung inner»
halb beê gamilienïreifeS, ©enïen, güljlen unb Slrbeiten für bie nädfften Slngefeöri»
gen ift bie erfte Sebingung hierfür. ©er Stuf: gurüd gu SßeftaloggiI bebeutet alfo
fobiel toie: gurüd gum gamilienlebenl ©iefe fe|r geitgemäfee gorberung ïann um
fo eher in Erfüllung geïjen, alê bie Sïrbeitêgeit allgemein eingefdjrânït tourbe, maS
ben Eltern ermöglicht, ihre fittlidfen Gräfte burdjS SBeifpiel in ber gamilie gu Be=

tätigen. SKit 9tet|i Beïennt ber Serfäffer jebodt), bafe noch eine anbete gorberung gu»
gleidj erfüllt toerben muf: gurüdfefeung be§ materiellen SBeitbemerbS auf ein ber»
nünftigeS SDîafe, toa§ mit ber Sermeï)rung ber Kleinbetriebe Ipanb in £>anb gehen
bürfte. SIber auch bie ©djule foil unb lann mehr tun für bie ©rgieljung ber gugenb
gu tatïrâftigen unb tDillenêftarïen SKenfctjen mit fogialem ©mpfinben. ®ie ©inlei»
tung ®r. g. gollingerS berljeifei un§ eine golge bon 7 ioeiteren ©djriften,
toelc|e bon anbern Serfaffern ^errübiren, aber alle bie Ertüchtigung unfereê Solïeê
alê fjauptgiel haben.

gielfudjer. Sîoman bon Martha 3t i g g Ii. Serlag bon §uber u. 6o.
in grauenfelb. 1919. Stidjiige Kinber unferer geit tnerben unê ^ier in ihrem ©rängen
unb ©udjen nach neuen SebenSgielen bor 2Iugen geführt, ©ie erreichen aber nur bie
©chmelle, bie ben Sßeg in§ grofee ßeben ber ©elbftânbigïeit eröffnet, unb bie Ser»
fafferin, ber fchöne ©ebanïen unb anfchaulidje ©arftellungSgabe nicht fehlen, muß
unê in einem gtoeiten Sudje bie gortfefeung geben, tnenn mir an bie Sermertbarïeit
ber ©heorien, mldje bon ben jungen Menfdjen in ihrem Sßerte aufgeteilt merben,
glauben füllen.

SBerner gimmermann, 2B a S ift ©ogialiêmuê? gn ©at unb
SBahrljeii ©rlöfung gur greiïjeit, ©igengefefelidjieii. Serlag 21. grande, Sern. Srofdfj.
gr. 1.50. 2IuS beut Sormort bon g. ©refger: ©ie toeit berbreitete Meinung, baff bie
SPtenfdjljeit fieute gu mählen habe gmifdjen Kapitalismus unb Kommunismus, ift
irrig, ©ogialiêmuê alê Kommunismus ift Unnatur, bebeutet Verarmung, Unter»
gang. ©S gibt ein ©ritteê: ®aS Siedjt auf ben bellen Slrbeitëerirag, bermirïïicïjt burdj
greilanb unb greigelb. ©efunbung unb freie ©ntmidlung ber Sßetfönlidjieii in ber
greimirifdgaft, Sefdmanïung auf ben Ertrag ber eigenen Slrbeit. ©er Serfaffer, ^in»
geriffen bon ber ©rïenntniê ber ungeheuren ©ragtoeiie ber ©efeH'fchen 2Birifchaftê=
reform, fudjt fie in ïurgen, marïigen ©trieben bem Serftänbnis aller SIrbeitenben gu
bermilteln.

©ine fdjtoeigerifdhe grauen»^>od)fd)uIe. Son ®r. © ö n=

burt| @ieré, ißrofeffor an ber Uniberfität ©enf. gürid), Serlag bon Stafdier u.
©o. gr. 1.20. ®ie in ©rünbung begriffene ©enfer §od)fchul£ fott eine miffenfdçiaft»
liehe gentraïfteïïe ber auSgeffrodienen grauenbeftrebungen merben, ohne in SBett»
bemerb mit ben rein miffenfdjaftliäjen ^>odifd)uIen gu treten.

§anS gurlinben, ®.i e ©tjmphonie beS Krieges. 1C8. ©. in
Hein 8°. 1919, gürid), Stafdier u. ©o. Srofd). gr. 2.50.

Kebaftion: ®r. 2lb. Sögtlin, in güridh 7, Slf%Iftr. 70. (Seiträge nur an biefe Äbrtffel)
1||^ - Unberlangt eingefanbten Seiträgen raufe baê SJtüdporto beigelegt toerben.

©rud unb ©Epebition bon 2KixEer, SBerber & ©o., ©epipfe 83, gitrii^ 1.

Sjnfertionêpreife
für fchmeig. Stngeigen: ©eite gr. 120.—, V, ©. gr. 60.—, V, ©. gr. 40.—

V, ©. gr. 30.—, V, ©. gr. 15.—, V« ©. gr. 7.50;
für Singeigen auêlânb. UrfprungS: Vi ©eite gr. 150.—, V, ©. gr. 76.—, V. ©.

gr. 50.—, Vi ©. gr. 37.50, V. ©. gr. 18.75, V« ©. gr. 9.40.

Âlleinige Slngeigenannaljtfte: Slnnoncen»©E>'«öitton Stubelf 3K o f f e,

güridh, Safel, 2Iarau, Sern, Siel, ©h^r, ©Iaruê, ©dhaffhaufen, ©olothurn,
©t ©allen.

Universität Zürich. Verlag von Gebr. Fretz A.-G., brosch. 8V Cts. — Das treffliche
Schriftchen, das jeder Familienvater beherzigen sollte, geht von der Tatsache eines all-
gemeinen Zerfalls des Familienlebens aus, von der Klage über ungenügende Erzie-
hung der Kinder durch die Schule, um nachzuweisen, daß diese niemals die Erzie-
hung innerhalb der Familie ersetzen kann, weil Erziehen nicht sowohl Lehren
als Borleben heißt. Familie und Schule müssen also ihre Aufgabe wieder besser
erkennen lernen, damit wahres Menschentum, wie es allein durch die Pflege des Ge-
müts und Charakters erzielt werden kann, wieder hochkomme. Beschäftigung inner-
halb des Familienkreises, Denken, Fühlen und Arbeiten für die nächsten Angehöri-
gen ist die erste Bedingung hierfür. Der Ruf: Zurück zu Pestalozzil bedeutet also
soviel wie: Zurück zum Familienleben I Diese sehr zeitgemäße Forderung kann um
so eher in Erfüllung gehen, als die Arbeitszeit allgemein eingeschränkt wurde, was
den Eltern ermöglicht, ihre sittlichen Kräfte durchs Beispiel in der Familie zu be-
tätigen. Mit Recht bekennt der Verfasser jedoch, daß noch eine andere Forderung zu-
gleich erfüllt werden muß: Zurücksetzung des materiellen Wettbewerbs auf ein ver-
nünftiges Maß, was mit der Vermehrung der Kleinbetriebe Hand in Hand gehen
dürfte. Aber auch die Schule soll und kann mehr tun für die Erziehung der Jugeyd
zu tatkräftigen und willensstarken Menschen mit sozialem Empfinden. Die Einlei-
tung Dr. F. Zollingers verheißt uns eine Folge von 7 weiteren Schriften,
welche von andern Verfassern herrühren, aber alle die Ertüchtigung unseres Volkes
als Hauptziel haben.

Zielsucher. Roman von Martha Niggli. Verlag von Huber u. Co.
in Frauenfeld. 1918. Richtige Kinder unserer Zeit werden uns hier in ihrem Drängen
und Suchen nach neuen Lebenszielen vor Augen geführt. Sie erreichen aber nur die
Schwelle, die den Weg ins große Leben der Selbständigkeit eröffnet, und die Ver-
fasserin, der schöne Gedanken und anschauliche Darstellungsgabe nicht fehlen, muß
uns in einem zweiten Buche die Fortsetzung geben, wenn wir an die Verwertbarkeit
der Theorien, wlche von den jungen Menschen in ihrem Werke aufgestellt werden,
glauben sollen.

Werner Zimmer mann, Was ist Sozialismus? In Tat und
Wahrheit Erlösung zur Freiheit, Eigengesetzlichkeit. Verlag A. Francke, Bern. Brosch.
Fr. I.SO. Aus dem Vorwort von F. Trefzer: Die weit verbreitete Meinung, daß die
Menschheit heute zu wählen habe zwischen Kapitalismus und Kommunismus, ist
irrig. Sozialismus als Kommunismus ist Unnatur, bedeutet Verarmung, Unter-
gang. Es gibt ein Drittes: Das Recht auf den vollen Arbeitsertrag, verwirklicht durch
Freiland und Freigeld. Gesundung und freie Entwicklung der Persönlichkeit in der
Freiwirtschaft, Beschränkung auf den Ertrag der eigenen Arbeit. Der Verfasser, hin-
gerissen von der Erkenntnis der ungeheuren Tragweite der Gesell'schen Wirtschasts-
reform, sucht sie in kurzen, markigen Strichen dem Verständnis aller Arbeitenden zu
vermitteln.

Eine schweizerische Frauen-Hochschule. Von Dr. H. Tön-
dury-Giers, Professor an der Universität Genf. Zürich, Verlag von Rascher u.
Co. Fr. 1.20. Die in Gründung begriffene Genfer Hochschule soll eine Wissenschaft-
liche Zentralstelle der ausgesprochenen Frauenbestrebungen werden, ohne in Wett-
bewerb mit den rein wissenschaftlichen Hochschulen zu treten.

Hans Zurlinden, D.i e Symphonie des Krieges. 118. S. in
klein 3°. 1919, Zürich, Rascher u. Co. Brosch. Fr. 2.60.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Astzlstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder ck Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: st. Seite Fr. 120.—, V- S. Fr. 60.—, V, S. Fr. 4V.—

V. S. Fr. 30.—. V. S. Fr. IS.—, V.. S. Fr. 7.60;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V. Seite Fr. 160.—, V- S. Fr. 7V.—, V, S.

Fr. 60.—, V. S. Fr. 37.60, V. S. Fr. 18.76, V.. S. Fr. 9.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, GlaruS, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen.
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